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Dorurtelle. 

G. Maribor, !S. Oltober. 
ES gibt in alkr Welt wohl kaum erne op-

posttionelle Presse, dl? daS HAmisÄ)-naive 
Herumnörgeln an einer Regt<rungsattion 
ihren Leserkreisen so unverbllimt Aumuten 
könnte, wie es bei uns der Fall ist. Vieles 
wäre verzeihlich, wenn es sich um Hirnpro­
dukte 5c,noeln witrde, denen man wenrFstcns 
die Tachlichteit nicht strittig mischen könnte. 

v^^n aUedom. Denn die partei--politi« 
snien Au îuren ergötzen sich mit l>esondcrer 
Besric!)iy!lug doch nur an jen<n Tiradsn, die, 
von ^>onlrtc:lo^Lzillen dul'chsetzt, daS Per« 
söttliu/e '̂»es.GeqnelS den lLehäsj.gk'.itcn un« 

^secel' Ä '̂tse tlberjieievn.'Diese ?Z-cslslellttng ha--
öLn'dle en dî  Ädreise i:cS H'̂ rn PlavSî  ge< 
rickztctcn Allusiolvn llcuetdingS bewahrheî  
tet'. 

Die Intention dieser Zeilen ist eS nicht, 
das gegonwärtize ReziMy por dem nicht zu! 

Der Zusammentritt ver Orlenttonferenz. 
Tele«:ramm der,.Mard«?v«? IeNiing .̂ 

Paris, 17. Okto^ber. Es scheint, daß die ralrschen Gründm gegvn in«..Wahl dieser 
Orientkonferenz am 6. November zusammen- Stadt sviN. Da die AnyorarvgieruTrg wieder 
treten werde. Franklin Boitillon hat sich t>egen die Wa»!)! einer sch^eizeritschen Stadt 
beim Ministerpräsidenten Poineare flir ist, dürste die Kon^serenz rn Frankreich oder 
Smyrna als Konferenzort eingesetzt, doch i?t Jtailien sbge^halten werden. 
sollen die Alliierten auS nttlterrellen Md mo- ' 

Der RMug der Srlechen aus Thrazien. 
Tekefirav-» der 

Prag, 17. Oktsöer. Nach ewer Meldung Ersenbahngesellschaft, di« die gr^ischen 
der „Chicago Tribun«" auS Athen ha-be der Truppen auS Thrazien abbsförder«, der 
Oberbefchl9l?a>ber der grit^hiischoi^ Armee in Rückzug nicht innerhalb der festgesetzten Frist 
Thrazim erklär?, da^ infolge des unzulüng- werde durchgeführt Verden könnm. 
lichen rollenden Materials ^r Französischen —' 

Wtttschost«vkrdandlun«en »wIfAen llnsarn unv ver 
Tfil̂ echoflowatel. 

Teleflramm der „Narburger Zeitung .̂ 
Budapest, 17. Oktober. Die ungarisch-tsche- tigter Minister DvorkaSek mtmenS ihrer Re 

und seine Presse nicht los. Es braucht 
einma^l lauter schlechter Wi.lle zu sei«. VeraB 
de in den letzten Tagen sprach ich mit Frv»^ 
zosen aus allen Ständen, zuletzt mit dem be« 
kannten Professor der Nation^lökonamis, 
Charles Gide, dej'sen derichmte voWkckttq' 
schaftlichen W^ke <m allen ^anzösischo« Uiim 
versitäten zu klassischeil Hanldbüchttn gewor^ 
den sind. Die psi^chologiische Einstellmrg bei 
dem gemeinen Mann, die wißmschvsMchä 
bei dem Gelehrten war bis a q u f d^ A«^ 
druck der gleiche. Nirgends aus der ganM. 
Welt findet mvn wie in Frankreich ei^ 
konservativen Smn in Fimmzfragen, Ich 
zitiere die Worte von C^^les Gii^: WIwsi^ 
inal in der Geschichte machten wir daS 
prerne Experiinent": einmal m«ter 2^, 
dann nochmal in der Revolution. Betdemik 
ist es verunglückt, und namenloskt ElenU 
war die Folge. ?^ch dem Krieg waren wie 
auf dem Punkte, es ew drittes Mal W 
suchen. Die Inflation hatte bereits ewm de« 

b-d-nll>S,m Vorwurf sty-nzpoliillchcr u»I> > chollowatlschcn «irtsch-lttv-rh-ndlung-n g,erm.lM d.« a»gab-n. >>ok fi« dk ^ Ner«. 
v»!iKw!rt?ch!>f,!i° or FahrlSIsigkcitcn zu vc:- hx-bm h°ut« ihren Anfong genoinmcn Nach stoflenwiirtiM V-rhmrdlungm als Fortstd-> 
»tidi?cn> KcmkZiiv-gS. ES Il^d ffchler b«gnn. Eröffnunz dcr «stcn gnmwwmen Sitzung mig dcr vorjährigen bctvachtm und 
gen worden, l.1« don chaoti^Ichcn Berhüllniji-n! crsol^te die MMl-itia- Bcsrüßimg, worauf daß fi« pir Herstellung normal« «irWast-j 
von Ivli» ven Ätompel 
nenz aufgedrückt haben. Das Unbegreifliche Gesandter Wodaner, und der Präsident der ten führen wevden. 
in unserer Opposttivnsprci'se ist aber die tschechoslowakischen Delegation, bevollmäch-

«ulflscher Selehrtenkonoreß tn Vrao. 
Tekearamm de? ,.Ma?»urse?'8eit«Ny .̂ 

traurig ai^mutende Tatiail^, daß jener Teil 
unsere?' staatlick)en GeschÄftSführung, den der 
Gehilfe deS FwvnzminiiterS innehat und 
den ef"erfo!gretch ltitet, überhaupt keine Be- ^ Prag» 17. Oktober:. Auf dem Heute beende- Kon>g7^, an dem SV Delegierte auS allen 

Niger Monate wieder gut zu machen! 

^ „Deutschland ist ein junges, unersahrmtV 
Land. Zudem ist die Sfsentlil^ Moval dokß' 
nicht mehr auf der alten HS^. DieleuHgMtz 
Stände mld Klassen, die w>lv^ 
Opfer zur RettuKg des Staates zu briny»^' 

; taten es nicht. Die Regierung sel^ VWY 

Gestern notierte die „Jugokrone* in Zü- ^ BeraiuHung der Kirc^n und gegen die un- dung eines päd<^ogischm Institutes 
rich 2.35! Wer sich die Mühe genommen hat 
das in unserem Finanzministerium system­
los vorgedachte RettungSwerk zu. studieren, 
welches die innere jdauftrast deS Dinars neu 
beleben sollte, wird Grund der letzten 
Zürichnotierung die NerdiMe deS angefle-
Mlten Filmnzfachmannes erst jcht einzu­
schätzen wissen. Di« Inlandpreise sinken. Daß 
diese Feststellung öin^ Erfolg gleichkommt, 
den wir mit dankender Anerkennung quit­
tieren müssen, ergibt fich von selbst. De? Di­
nar ist im Stkigek degrisftn^ Womit aher 
nicht gesagt sew will, das^ all dem hinfälligen 
Bau der allgemeinen Fmanzpolitik nichts 
vusAubessern wäre^ Wir brauchen vor allem 
ew Kabinett, daß die GysiphuSarbeit nicht 
scheuen^ würde» dem System uniserer Finanz-
polltit eine klare Richlliiue zu geben. Wie 
weit wir aber von der Erfüllung dieses 
Wunsches sind, beweisen imS alle bisherigen 
Regierungskrisen, die sich ausschließlich nur 
mn politisch« Fragen gedreht haben. Bis auf 
den heutigen ^g haben McktrittSgründe 
wirtschaftlicher Natur nicht ein ewzi^ Ka­
binett gestiirzt. So war-es im ehemaligen Kö­
nigreich Serbien und so-ist es auch heute. 

Es wäre allerdings ges^lt, wann wir unS 
<mgefichtS deS ftedgettd^ Dinars «Ärer bMi-
gen Illusion hingeben würden, die daS un­
abwendbare Uebel Vtrtschaftli<!^r Erschütte-
«mgm mit sich bringen könnte. Der Borrat, 
aus dem die Regierung ausländische Zah­
lungsmittel schöpft, um den Dinar aufrecht 
KU erhalten, wird zusammenschmelzen, und 
die Sistierung der Ausfuhrverbote wird als 
Dittat der Notwendigkeit folgen. DaS wird 
eine Wirtschaftskrise abgeben, deren Folgeer­
scheinungen nicht übersehen werden können. 

Di« oppofitionelle Presse, nicht minder 
^ch der um parteipolitische und sta<itsrecht-
liche Prinzipien ankämpfende Blätterwald 
der Regierung — sj« beide haben ein dank­
bares Problem Aur Seite geschoben: Die Fra-
« unser«? kommenden Wirtscha-ftSpolitik. Un-
f«r Verkehr ^findet sich in solch zerrüttetem 
Zustande, daß eine Sanierung nur mit .Hilfe 

menschli6)e Füsilierung von Dienern der Heranbildung von LchrkrSften. 
Kirr^ angeno»mnen. Weiter erMrte der 

Die Wahl de« VorlamentsprSfidenten. 
-'-sigrasn^e her «M«nb»rAe? AeitmG '̂. 

AM. Sarajevo, IS. Oktober. Vi« Ab- Fm Demoß?aten-Klub wurde über diese 
geordneten der südslawischen musslmanischen Frage noch nichk verhandelt. Als Kan-
Organisation mußten sofort wegen wichtiger didaten sür die Stelle d«s Parlaments­
politischer vethandluns«n nach Veograd Präsidenten werden noch genannt: Dr. 
zarkckkehren. Lukinie. Dr. Zarko Iaksic, Dr. Krstelj 

AM. Veogead, IS. GNober. Ver und Dr. Doja Marinkovtc. Davidovic 
Agrarklnb hielt gestern zwischen 6 »nd s Uhr und seine Anhänger stehen aus der Seite 
ein« Kitzung ab, in welcher über den!t(on- des Dr. Ribar, für den sich auch die 
s«ß in Vanjalnka »erhandelt wurde. Ein Agrarpartei» die Muselmanen» der Iugo 
Mitglied de» AgrarNubo hat sich SeSnßert, slawis«  ̂ Klub» und die slowenische 
daß der ^aNptgegenstand de» Rongreffe» in Bauernpartei erklärten. 
Banjaluka die Haltung jener Anhänger der ZM. Beogr<ld, 16. Öktober. Gestern 
Agrarpartei sein wird, die sich für eine zwischen s und 7 Uhr nachmittags wurde 
Mitarbeit mit den bürgerlichen Partei er. eine Konferenz des Radikalen Klub 
klärt haben. abgehalten, welche einen sehr stürmischen 

ZM. Beograd, 18. Oktober. Ueder Verlaus nahm. Es wurde über die 
die bevorstehenden Wahlen des neuen Präsidentenwahl verhandelt. Viele Redner 
Parlamentspräsidenten erklärten die Aa- verlangten die Auslösung der Koalition 
dikalen, daß sie gegen die Person des mit den j)emokraten. Zm allgemeinen 
Dr. Vibar nichts einzuwenden haben, herrschte die Meinung vor, daß die 
wohl aber werden sie gegen seine Kandi- Kandidatur Dr. Ribars nicht mehr 
datur stimmen» wetl er an dem Zagreber zulässig sei. Auf Antrag des Minister-
Kongreß teilnahm. Gestern hielten die Präsidenten Paste wurde ein Ausschuß 
,Radikalen Minister eine Konferenz ab, von drei Abgeordneten gewählt, der mit 
tn der sie einstimmig beschlossen, das» die der Demokratenparkei über die Präsidenten-
Kandidatur des Dr. Ribar unmöglich ist. wähl verhandeln werde. 

moßcr Anvestitiom'n, gestützt auf ein bcson-! Dr. P. . - - Paris, 12. Ottober 
de  ̂ Komm,'.iiikntiott?pvogramm, möglich' Fran'rc'irh v-elitcht 

gerten Atmosphäre ist eS jedenfalls nur sehr det mir die, die stch zu einer Polemik eignet: 
schwer, die Lebensfragen unserer Volkswirt- Die Vermehrung der Schwebenden Schuld, 
schaft zu beraten. Die Mkehr vom Mißtrau- Geht die Fragestellung von hier auS weiter, 
en ijst ein Gebot unserer GxiMz. so treffen wir ^fort, auch bei gemäßigten 
^ ^ Blättern, auf das alte Nrdmnent vom „bösen 
Frankreich unb dtr vtUtsche Wiillen" De t̂>schI«ndS. .̂ lb ist -< Unwissen. 

Bos^ ans d^ m Zirkel: Die Re 

Gewinne gemacht hatten, lln-d so vmtze daß 
bequemere Mittel ergriffen: Die NoteninflG« 
tion. Die nvtivnalökonomischen Gesetze stiißZ 
in dieser Beziehung unerbittlich. Das GM« 
riment kmm ttmsendmal wiederholt wevdßk^ 
die Folgen werdm immer die gleichen btoiB 
ben. Es ftägt sich m»r, ob die Regierung deitz 
Mut haben wird, bis zum bitteren Snde M 
gehen. Dieses Ende kann nur in einer t»L« 
loeiisen Annullierung der schwebenden SchM 
bestehen. Jammer und Elend von MMionstz 
wivd die Folge sein: aber ein anderer 
weg ist nicht denkbar ..." 

Ich war stark versucht, zu gl<mben, daß di«« 
se Ansicht des Professors auch diejenige de« 
französischen Regierung sei, da Hm Gide^ 
oft AU wirtschaftlichen Beratungen ian Oua? 
d'O^ay zugezogen wird. Die VeaSsichttgte 
„Sanierung der deutschen Finanzen", V0tt 
der in den letzten Tagen auffMend viet 
Rede geht, hätte dann eine fitr den Fvan^^ 
sen einfache Lösung gefimdon: auf Grmrd irB 
gendwelchen Zwanges hätte man Deutschlmid 
zu einer Abstenipelnng seiner 9?oten und da-» 
mit zu einem teilweisen innern Bankrott ge< 
zwungen. Allerdings hätte diese AimuLke« 
rung eine so weitgehende sein müssen — viel­
leicht auf ein Hundertstel des Wertes --.dah 
ein unübersehbares wirtschaftliches EhvoK 
Folge sein miißte. Informationen Kufolge, täs 
mir im Presseamt zuieil wurden, trifft diese 
Ansicht keineswegs zu. Allerdings ist man 
auch dort von der dringenden Notwendig^, 
und zwar im Interesse des Reiches sew«, 
wie ndan hinzufügte, einer baldigen Smriv-
rung des Rutschen Finanzwesens überzeugt« 
Bezeichnenderweise sind eS gerade die Radi­
kalen, die auf Zwangsmaßnahmen in Berlin 
drängen. ES ist wahrscheinlich, da eS Herr 
Poi^icare in Beantwortung von Jnterpella^ 
tionen in der Klammer eine kräftige Aktion 
in Aussicht stellen wird, lautem Vcrnchmf?» 
n-ach ist vorläufig ein doppeltes Ziel ins Au^ 
ge gesaßt: Die Revision des deutschen Ei-ns 
nähme- und Ausgabenbudgets, und eine ge-
naue Uebem>achung der Reichs^ni?, an deren 

gierung h<tt ein «ußenpl,lrtischei! Interesses Autonomie Zweifel aufgetaucht sind. Mit div, 
daran, arm zu erscheinen, deKhall' betreibt sie' sen Moßna^nen ist sofort zu rechnen, da 

Mar?- eine H!olill? !>cr ??an?r t̂tt'?kre — von dieser 5i>'i'r ^ninfirr» ilsmn miä innti'iDiiljti.schm  ̂ , den delltscs>en . .. . .... .....  ̂
ware^ ^ einer mit !!>orurteilen geschwän« i stur^ nicht. Es ^uHt Ur^achen^ und fi-n- ^ij^en !^dce koimnt der Durchsc^^'tt^irav^oie .ibrer kaviM 

s 

gen worden, die den a)aott>lycn Peryminl, en crjo^r? o,c  ̂z»; .v^s,̂ u..̂  nv ,̂,u  ̂ tastet  ̂ ^>i?'UnvoriicdttakM 
oon ISIS d^Zt-mvel ein.r sa.alen Pe.nm- .̂-r P^stdl-nt der ungarischen Delation licher Beziehungen »wischen den beiden Staa. l-M A t̂t 'oM e  ̂ de Unvor^M« M. 
n-n,. Da, Ilnsî r.'iillckk velaichtcr Wodaner. und der Präsident der ten fahren Wochen. ? ̂  Monate wieder gut zu machen  ̂

ruLtM)u«!mg wno, rvoyoem eme ton Ivetten ^ovgr^^zuzWcym VL^yr^n ^unv^n n-lt7MsM«n, PMfl zumî aima- .,. . 9  ̂ u, X«. 
Eistet wird, d>« dir sachlichen tiritil drin- wurde cm« Resolution gegen die Versolzimg tivn»sltz des russischen GeisteRebM?M'M. »Ä '  ̂ kW », 
g-ngsi bodürst.. der orthodoxen Kirche in Ruhla»», gegen die lande uttd genehmig den Plan Mr Grün-! Na î«^»!̂ .̂« 

Ülik» ,̂n m Rt»rniukuna !>er ü îrcl>en und aeaen di? un  ̂ inma e!neK pädaÄvckiscbm AnstltuteH z»uri .̂ '.  ̂ ^5..». .̂M 



kollm Ge erfolglos bleiben ^ imd' diese Auf-
scrsjmig herrscht fast durchweg m Fmanzkrei-
s« — so ist eme Zwangsverwalwng nach 
Ksterieichrschom Muster geplant, die mögli­
cherweise der Böl^erbunt» durchzuführen hätte 

Telepdonlfche Rachrlchten. 

Si eg»rU«kzieh«»s Der a nerikavi-
lche« ZruPpe« o«» Dem Ahei«lM»i». 

WKB Ändo», 17. Oktober. Die „Times" 
metden ans Newyort: Man erwartet, daß die 
omerrtamschen Truppen vom Rhein gegen 
Wechnachten in Amerika eintreffen werden. 

'Die Sröss«u«s des ilattenischeu 
P«rlameales. 

WKB Rom, l7. Oktober. Der Ministerrat 
hat beschlossen dem Präsidenten des Senates 
imd der Kammer vor.^schlagen, das Parla­
ment am 7. November wieder zusammentre« 
tien zu lassen. 

Vor öe« Neuwahle« w S«glanö. 
London, 17. Oktober. Alle umonistischen 

Mrtc^lieder dcS Kabinettes sind übereingekom-
'men, für den 19. d. M. sämtliche unionisti-
schen Minister und Deputierte einzuberufen, 
um darüber zu entscheiden, ob die Konserva-
twen mit den Ä-oalitionsliberalen weiter zu-
smirmengehen sollen. Wenn die Regierung ei­
nen Appell an die Nation richtet, wird Cham» 
berlain ein Vertrauensvotum beantragen, 
das wahrscheinlich über das Schicksal der qe-
'«mvörtigen Regierung entscheiden werde, 
'^wisse Anzeichen deuten darauf hin, dah 
Lloyd l^eorge eine Wahlrunde vorbereite, 
die er demnächst beginnen werde. 

Die erste Sizvng der Natts»alver-
sammlAug »ach De« Ferie«. 

ZM. Beograd. 17. Oktober. Seute 
.um els Ilhr eröffnete Vizepräsident VujÄ  ̂
die Sitzung des Parlamentes, an der auch 
der gewesene Abgeordnete der Aadtcpartei» 
Doktor Käuster, teilnahm. Nach Erledi­
gung der Eingänge ergriss Doktor Käus-
ler, stürmisch begrüßt, das Wort und 
.legte in längerer Rede sein Programm 
vot. Auch er sei sür die Beibehaltung 

'der Vidoydanversassung, jedoch mit eini» 
gen kleinen Zusätzen. Schließlich gab er 
die Erklärung ab, daß er mit allen 
Kräften am Wiederaufbau unseres Vater­
landes mitarbeiten werde. Das Kaus 
nahm seine Aussührungen mit stürmischem 
Beisatt auf. hieraus wurde zur Tages­
ordnung übergegangen. 

Verbot Der VewShr«»G vo» D»r-
lehe« t» ««slSuDischeu Dalule». 
Beograd. 17. Oktober. Der Finanz-

minister richtete heute an alle Banken 
' und Geldinstitute ein Rundschreiben» in 
der er sie aufsordert. stch strenge an den 

'Artikel 20 des Reglements über den 
Verhehr mit Devisen und Valuten zu 
i halten» der jede Gewährung von Darlehen 
w ausländischen Zahlungsmitteln verbietet. 

DreiNnaerabdrücke. 
.Kriminalroman aus der Gegenwart von 
.. Erich Ebenstein. 
^Urheberrecht 1918 durch Greiner L Comp., 
. es Berlin 30.) 

' . lNachdruck verboten.) 

' „Doch. Ich dachte an den armen Adolf — 
" imd sein so schreckliches, unbegreifliches En-
ive. Unid auch... daß ich nicht eher Ruhe 
'' finden werde, bis sein Mörder gefunden und 
^sein Tod aufgeklart sein wird." 

„Hm, du solltest dich diesen düsteren Ge-
'."danken njcht so hinqeben, mein Kind. Der 
'.Mörder sitzt ja auch schon hinter Schloß und 
^ Megel, ulÄ alles weitere wird die Gerichts-
i»>erha>n'dlunig an den Tag bringen. Uns wird 
' !daS «den Verlust ni6)t ersetzen, leider! Uebri--
' gms siehst du gar nicht so aus, als ob du 
diesen Gedanken nachgjnM. Ich glaube 
vielmehr, du beschäftigst dich mit ganz an-
-^en — angenehmeren Dingen!" 

Melanm errötete noch tiefer. 
» „Was meinst du, Onkelchen?" 

' ' „Nun, zum Beispiel glaube ich, das^ deine 
>' Gedanken vorhin in die Ferne schweiften zu 

einem, der sich Mlihe genug gibt, dich zu zer­
streuen und dir den Bruider nach Kräften zu 
ersetzen! Hab' ich nicht recht?" 

" 'Das junge Mädchen schwieg beklommen. 
^ Uhnte der Onkel wirklich, woran sie gedacht 

^atv^^r'S' 

Kurze Nachrichten. 
WKB Paris» 17. Oktober. Tie franzosische 

Regierung hat den Vorschlag, am 20. Oktober 
in London eine Konferenz von Sachoerstän-
di.gen abhalten zu laisen, um die wirtschaftli­
chen und finanziellen Bestimmungen d<'S Ver­
trages mit der Türkei vorzubereten, im 
Prinzipe günstig beantwortet, jedoch als Kon-
ferenzort Paris vorgeschlagen. 

WÜ'V Paris, 17. Oktober. Heute nachmit­
tags ist der italienische Vertreter beim kom­
munistischen Kongreß verhaftet worden. (5r 
wird, da er AuslSn^r ist, abervds an die 
Grenze gebracht werden. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Vie Rückkehr der RSnigin Maria. 
A»» Bsograd, 17. d». wird berichtet: RSnigin 
lllaria wird in Begleitung de» Prinzen 
Paul morgen von Bukarest nach Beograd 
zurückkehren. Die ASnigin wird an der 
Kumanovofeier teilnehmen. 

Die Neuwabslen in die Arbeiter­
krankenkassen. DaA »Deutsche vslksblatt" 
vom 13. Oktober enhält folgende Nachricht: 
.Da» Ministerium für Aeziakpoliti? hat die 
Arbeiterkrankenkassen in einem Rundschreiben 
aufgefordert, neue Leitungen zu wählen, 
welche da» volle vertrauen der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer genießen.^ In Neusatz 
wurde diese Wahl in der Vorwoche bereit» 
durchgeführt und die neue teitang unter 
Einbeziehung der Arbeitgeber und der Ar­
beiter gebildet. Auf die dem Ministerium 
zur Einsicht vorgelegte kiste der Gewählten 
ist gestern die genehmigende Antwort ein­
getroffen." ^iez« schreibt un» die hiesige 
Gensssenschaft der Ban-, NIaurer» und 
Steinmetzmeister folgende»: Va» auf Grund 
der Aufforderung de» Ministerium» für 
Sozialpolitik in Neusatz durchgeführt wurde, 
ist auch bei un» schleunigst durchzuführen. 
Die Bezirkskrankenkassa in Maribor wurde 
bekanntlich aufgehoben und die Veitrag»-
leistungen sämtlicher Betriebe stießen nun nach 
tiubljana. In Maribor besteht nur eine 
Lxpositur der Rrankenkassa tiubijana ohne 
selbständige Befugniße. Dadurch entstehen 
im Geschßft»verkehr oftmal» Differenzen, 
deren Au»tragung infolge der großen Ent­
fernung der eigentlichen Rrankenkassa nicht 
nur mit großen Zeitverlusten, sondern auch 
mit Unannehmlichken aller Art verbunden ist. 

Übrigen fordert der ganze Betrieb sowie 
die unglkglichen Organisation der Uranken­
kassa die schärfste Gegnerchaft der i Arbeit» 
ge^r und der Arbeiter geradezu herau» I 
Au» diesen <ArÜnden «äre auch bei un» 
dringend eine neue Arankenkaffal^tunG not­
wendig, die in gleicher Weise da» vertrauen 
der Arbeitgeber »ie der Arbeiter genießen 
müßte. Kein andere» Gewerbe beschäftigt 
soviel Arbeiter und bezahlt infolgedessen so 
große Beiträge, wie da» Baugewerbe. Trotz« 
dem hat da» Baugewerbe von Maribor 
keinen einzigen Vertreter m der Kranken 
kassa. Die jetzige Urankenkassaleitung ist 
nicht gewählt, sondern «»rde einfach er» 

„Wer tröste dich, Kleinchen", fuhr Baron 
David fort, „er kommt ja wohl heute abends 
oder spätestens morgen früh auS Berlin zu­
rück, t^n Valentin. Denn um 10 Uhr hat 
er «uf dem neu erworbenen Gutshof zu tun." 

Melanie fuhr auf und starrte den alten 
Herrn ganz bestürzt an. 

„ M e i n  V a l e n t i n ? "  s t a m m e l t e  s i e .  „ W i e  
! kommst du auf die J'dee, daß ich gerade an 

Valentin denken sollte?" 
„Na, ich bin doch nicht blind, Melanie." 

„Aber ich begreife wirtlich nicht, was dies 
heißen soll!" ereiferte sich Melanie. „Wie 
kann man denken . . . Man wird doch nicht 
annehmen, daß ich . . . und Valentin . . 

Der alte Herr beobachtete sie uirruhig. 

„Nun, so ungereimt wäre das doch nicht! 
Das; der Junge dich ljebt, ist allen im Hause 
längst klar und wir >dachten . . . Mein Gott, 
K^nd, sieb' mich doch nicht so drohen?d cm! 
Ist dir Valentin denn zuwider?" 

„Das nicht, aber gleichgültig, Onkel Da­
vid, ganz gleichgültig. Es wäre nnr nie im 
Traume eingefallen, daß jemand irn^ere Na­

mmen in eine andere als geschwisterliche Ver­
bindung bringen könnte. Du irrst dich auch 
i b e s t i m n ^ ,  w e n n  d u  g l a u b s t ,  d a ß  e r  . . . "  

„Nein, mein Kind, darin irre ich mich 
nicht. Ich habe Valentin in der letzten Zeit 
nicht NM! beobachtet, sondern vor seiner Rei­
se nach Berlin auch darum befragt. Gr liebt 
Hich, lolM'ge er dimkim 

nannt. Mie verlangen indessen nunmehr ^ 
«ine au» ZVahken h?rvosgeqano-ne Leitung^ 
und stellen Ve^l'alb d^e 5rage: „rvar«m 
wird der Aufforderung de» Minifterium» 
sü'' Sozialpolitik nicht entsprochen und wann 
«erden endlich auch bei un» die Vahlen 
für eine neue Kronkassaleitung durchgeführt? 

Der Wksderaufbau der im Fe­
bruar d. I. abgebrannten ssranMühl-in 
Melsinq schreikek rülkii vorwärts. Der 
südliche Teil de? firos;en «Nebttudes, in 
dem frttlier die Tpiawarenfabrikwar und 
jetzt die Mükile untergebracht werden wird, 
iss schon nnter Dach. Gs wurde noch ein 
Stock aufaebaut, so daß das Gebäude 
ießt vier Stockwerke hock ist. Die s^enster-
sfdcke der aassenseitigen Front find schon 
eingemanert und der Vorpnh der Außen-
mauern beendet, so dah alle Spuren des 
qroß-n Brandes verschwunden sind. Der 
innere Bau des südlichen Mühlenteiles 
bösleht aus Aolz und wird auch bald be­
endet sein. Das Innere des nördlichen 
Teiles, in dem nun die Teigwarenfabrik 
unteraebracht werden wird, ist ganz be­
toniert. so daß der Ausbruch eines Feuers 
yanz ausgeschlossen isf. Wie wir erfahren, 
soll die Fabrik im kommenden Frühjahr 
wieder in Betrieb gesetzt werden. 

Uohlenmangel in ZNaribor. Do» 
Allgemeine Kranken hau» iu Maribor mußt« 
dieser Tage alle Operationen bi» «uf »»ei« 
tere» einstellen, weil die nötige Kohle zur 
Heizung de» Gperationssaale» fehlt.Die Kran» 
ken wurden grSßtenteil» in hänslich« pfteßs 
übergeben. 

V«r Bau eine» AnvaUdenheime» in 
Beograd. Die Vereinigung d^ Krieg»-
invaliden in Beograd wandte sich neuerding» 
an die Veograder Stadtgem^nde mit der 
Bitte u« Überlassung eine» für diesen Zweck 
schon lange versprochenen Grundstücke». Für 
den Vau hat die Vereinigung der Krieg»» 
invaliden bi» jetzt vier Millionen Dinar ge­
sammelt. 

Ronfert. Die heimische Geigenkünstlerin 
Frau Fanny Brandl-Pelikan gibt am Sam»tag 
den 28 Oktober »nter fre»ndlicher Mitwirkung 
der Konzertsängerin Frau A. Urbazcek »nd 
de» ^errn Kapellmeister» H. Frisch im GStz-
saale ein Konzert. Über dii» Leistungen Ueser 
Kunsikräfte, die sich nlMMein in Maribo» 
sondern auch in ptuj, i^elje und Beograd 
auf da» Beste eingeführt haben, «eitere» 
«itzuteUen dürfte nicht notwendig sein. Vor­
merkungen auf Sitzein der Musikalienhandlung 
I^Sfer und Papierhandlung Vri»nik' 

Der Verband der Bankbeamten Augs-
slawienO. Die Beamten der Banken and 
versicherung»gesellschasten. in I^soslawien 
waren bi»her in einzelnen Provinzen 
derart organisiert, daß jede Provinz ihre 
besondere Vereinigung hatte, welche selb­
ständig arbeitete. Gne solche Organisation 
konnte selbstverständlich keine besondere Er» 
folge in ihren Aktionen erzielen, welche den 
ökonomischen »nd sozialen Fortschritt ihrer 
Mitglieder betreffen. Daher wurden die 
Angestellten der Banken und versicherung«-
gesellschaften auch entsprechend von den 
Arbeit»gebern au»gebeutet. Nun ist aber «it 

Das junige MSd^ starrte den Sprecher 
ungläu^big an. 

„Gr — ljebt — mich?" wiederholte sie 
stockend. ' 

„Jawohl, Melanie, Und da ich an^men 
kann, daß ^in Herz noch svei ist, und du Va­
lentins Liebe mir aus mädche^after Uner-
fahrenheit bisher nicht gemerkt hast, so mi^-
te ich dir bei djescr Gelegenheit sagen, daß 
es em langgehegter Herzenswunsch von mir 
ist, euch vereint zu sehen. Siehst du, jetzt, wo 
unser guter Adolf nicht mehr lebt, um dich 
zu behüten, wenn ich nicht mehr sein werde, 
ljegt mir dieser Wunsch noch viel dringender 
am Herzen. Ich möchte über deine Zukunft 
beruhigt sein. Es wäre mir ein großer Trost, 
dich an der Seite eines tüchtigen, tatkräfti­
gen Mannes zu wissen, wie Valentin eS un-
fraglich ist. Wir Alten werden ja nicht mehr 
lange leben — von mir weiß ich es ganz be­
stimmt — und dann stündest du ganz allevn 
m der Welt!" 

Melanie sah swmm zu Boden, ohne zu 
antworten. Ein Sturm unklarer Gefühle 
brauste durch ihre Seele. 

Wollte man sie zu etwas zwingen, gegen 
-das sich alles in ihr sträubte, wenngleich sie 
nicht b^riff, warum? . . . Denn <Mt war sie 
Valentin ja. Aber ihn — lieben? 

Und nmßte sie etwa aus Dankbarkeit jetzt 
,.sa" sageli? Konnte sie das überhaupt? 
BVen da in den Wey TaZen niHt MA 
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1. Oktober die neue Verband»o«ganifat on 
in Kraft getreten mnd bat bekanntlich der 
Verband seinen Sitz in Zagreb. G» ß«cht zu 
erboffen, daß diese fest« Organisation nun­
mehr auch ihre Früchte zeige:, wird. 

Abftinentenksngress. Im taufe de» ' 
heurigen Herbste» wird i« Sarajevo ein 
großer Abstinentenkongreß stattfinden, für den 
schon jetzt große Vorbereitung«, getroffen 
werden. An dem Kongreß werden die meisten 
Absttnenzleroereine Jugoslawien» teilnehmen. 

Die Weinlese in <jutomer. Mit der 
Weinlese in den hiesigen Veingärten wnrde 
am Montag den 16. Oktober begonnen. Die 
(Qualität wird trotz der derzeitigen regne­
rischen IVitterung gut sein, weil die Wein­
gartenbesitzer mit der lveinlese bi» zu« 
Au»reifen der Trauben gewartet haben. Di« 
<Vuant'.tät wird so ^roß sein, daß viele Ve« 
sitzer zu wenig Gebmde l^ben worden.^ Die 
Weinkäufer »erden eingeladen, den guten 
Tropfen zur Weinlesezeit im Weingarten zu 
kanfen, nicht aber zu warten bi» der Wein 
in die Keller mancher ^ndler kommt und 
mit billigen Weinen verschnitten und sodann 
al» tuttenberger Wein teuer verkauft wird. 
Auf diese Weise hat der tuttenberger Wein 
in den letzten Iahren viel a» wert und 
Ansehen verloren. Die Gaßwirte und Gäste 
sollen doch einmal einsehen, daß «in Nawr-
«ein im Weingarten zu suchen iß, nicht 
aber im Keller an schSnen Straßen in 
Märkten »nd Städten. Der jetzige Weinprei» 
der Ernte 1SSS ist 4 bi» S Dinar pro Öter. 

Eisenbahndtebstahl. Kwei Kandalteure 
der Ädbahn Wurde» »Während der Fahrt 
von Kärnten nach Maribor vo» »»bekannten 
Tätern bestohle». Bei ihrer Zjlnk»nst i» 
Maribor falten ihnen nämlich die schwarzen 
Diensttasä ,̂ die sie a« Bremsersitz ver­
wahrt ketten und in den sich Wertgegen-
ßände i« Betrage von ZSVV K. befanden. 

Diebstahl. Jvsssine V. »»d ihr Vr»der 
yenaann w»rdON vom Nachtw^ter a« 
Kärntnerßahntzef dabei ertappt, al» sie Noß-
haar, daß Eigent»ntz der Südbahn tß, fort­
schleppe» »»ellte». Sie verantworten sich da­
mit,  ̂sie das Roßhaar in de» Nähe de» 
FrachtbahnHofe» a»f der Thesen gef»»den 
hätten. Diese Nachricht klingt allending^» seh» 
»»glaubwürdig, da da» Roßhaar vöikoM»ien 
g»t »ar »nd ungefähr SV kg wog. -

1^6.000 Dinar unterschlage«. An» 
Novisad wird gemeldet: Der Zöllbeamt« 
tazar vrbiea hat 16.000 Dinar Staate­
gelder »nterschlage».  ̂»mrde verhaftet 
»nd de« Gericht« übergeben. 

Ein /tragische» Cod. Der »»sstZche 
^migra»t Lavrentiie Zvanov, der in M 
lebî  hat dieIer Tage a»» R»ßland die 
Nachricht erhÄte», daß sich sei»e Fra» »»d 
sein Kind am tebe» ^nde». Erfte»t übe» 
diese Nachricht »»oNe er sich ei» Wa»ig 
anheiter». Cr trmck aber vor Fre»de S titei 
Kognak a»A. Karze Aeit dara»f starb e» 
aber »nter den größten «Vnalen. 

Die Tviederverheiratung tvilhelm» 
Nach einer Meldung deA ^DaUy ist 
die Hochzeit Exkaiser Wilhe»« für den 
ö. Nove«^r festgesetzt »»oede». Hie Feier »ird 
nicht auf Schlsch Dooen, dech für die Kahl 

anidere M«sche und Hsffmmge« 
in ihr wachgMwvden? 

„Nicht wchr, ei«e Abneigung Haft du doch 
nil^ gegen Valentin?" begann-Baron D<K 

wiÄ»er. . 

„Nein. Onkel.. .* 

„Na, siehst du! zwitrgen Möchte ich 
dich ja ni,^. WU ich nur.bei» Glück. 
Und das witK du mir zMebe doch daß 
du dich prüfst und Valens mm anideren 
Augen amstÄ^t alS bisher. Frage ab er 
dir wicht ÄÄ Mamr lieber wSve besser 
gefiele als jeder andere. Mllst.du mir daS 
versprechen, Mela?" 

„Ja, Onkel../ 
„Dcknn bin ich bevHilgt. Jh^ werdet euch 

schon findm." Er mchm ihr« Hanid «nid strei­
chelte sie Mlich. „Weißt du, Kleines, mir 
sinÄ nicht viele Wünsche im Leben in Vr-
füllimg gogangon. Bei allem Reichtum war 
ich wnertich ejn s^r armer Mann ^ . . und 
das bißchen Sonnenschein, das meinen alten 
Tagen b^chieden ist, kommt ja nur von dir! 
Das möchte ich min wenigstens «cht eng an 
mich fesseln und es auch meinem Stammhaus 
sür jmmer sichern. Valentin braucht ewe 
Frau wie dich. Gr ist v«mchmal ein wenig 
schroff mtd rücksichtS^s. Da wirst du mit 
ld^em warmen, weichen ^^zen mildern 
unjd ausgleichen — meinst du n^cht?" 

Melanie vermochte nicht zu antworten. 
ZerA MN  ̂M oimM jo/-Mgsw.oll 
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 ̂z« «W«t<t«« Gäßs z» kl«» iß, soi»d<«» 
«»f Schlckß A««ro»g«N ßattstUde«. 

Antonis javaro geftorben. Z« padim 
iß d« ̂ of«ssor der!N«<h^6tik »nd N«ch«lit 
4» de» dortig«« Unl»«rsität, S«««tor Antonio 
F»o«?o im Alte» von 7b g«ß»«b««. 
F«oa»o war «in Gelehrt« »on weltrnf. 
Außer verschiedenen tverken Aber höhere 
M«the«atit, graphische Statistik u. «. hat er 
eine Sülle von VeitrSgen znr Geschichte 
seiner lvisienschast »erfaßt. 

Vie Answanderung nach Amerika. 
Vi« «u» Beograö se«eld«t »ird, »erden 
die Konsulate der Vereinigten Staaten bis 
1. Iänner keine Paßvisa erteilen. 

GrhShHtNg der Sst«»r. KnanssSlle. Wie 
Wiener Handelskammer «rfSl̂ rt, wird in 

nSchßer Aeit der Zoll für Xaffee, Tee, Mar« 
meladen,̂  SteinkolzlenteerSle, Benzin, schwere 
r̂düldeßilate vnd Rückstände, pavastn nnd 

^efin, die bisher 70 j)rozent der GoldhShe 
zu entrichten hatten, in voller GoldhShe 
aingehoben werden. Rur <ür Zucker und 
teuchtpetroleum wird der Zoll auf 90 Pro­
zent der GoldzSll« gebracht. 

Ven ftre-vd »eBohle«. Der Ar­
beiter Alois M. trank mit seinem Freunde, 
dem Anechte Karl P., bis spät in die 
Nacht in den verschiedenen Wirtshäusern 
herum, so das» der Letztere schließlich ziem­
lich schwer geladen I>atte. Daher opferte 
sich der Alois M. seinem Freunde und 
dbernahm es» diesen rovtilbehalten nach 
Aause zu bringen. Allerdings holte er sich 
auch gleich seinen Lohn, indem er ihm 
seinen Pelz stehlen wollte. Der aber war 
damit nicht einverstanden und lies  ̂ seinen 
Freund kurzerhand verhallen. Der M. 
gestand die Tat ein, verantwortete sich 
ab« mit Volttrunkenheit. 

Gt«rH vo« Der StiegO. Der 45jähr. 
Aeffelschmied der Süddahn, Jakob Iurgec, 
wohnhaft Äomeniskega ulita 13, fiel in 
Pwj über eine Stielte so unglücklich, daß 
«r ftch das linke Fukgelenk verrenkte. 

,Er »urde mit der Bahn nach Maribor 
«bracht, wo ihm M Bahnhose die 
Rettungsabteilung in Empfang nahm 
und in die Wohnung überführte. 

A«vor>ichtsge» Aaußiere« mil 
ew«. Waffe. Der Weingartenhütter 
Gustav PogaL hantierte mit einem Te-
«ehre während der «eitrigen Weinlese in 
den Baron Twickei'slhen Meingärten so 
vnvorsichtig, dab ex sich eine ziemlich 
sijftvere Schubverletzung an der linken 
>5jand beibrachte. Im Depot der Aettunas-
apteilung wurde ihr̂  hie erste Atlse geleistet. 
. St» N»ValiD»«sOi«tz. Aus Ev. Ja­

kob v Sloo. gor. .wird uns geschrieben: 
<ktn Invalidenfeind-ist der ehemalige Re­
quisiteur ultd jetzige Gemeindediener Kon 

vo« grob« Mchtigkeit ggvesen. Der De-
serent der Kriegsinvalidesorganisatwn 
Maribors, der sich auch an der Versamm­
lung in So. Jakob beteiligte, bat daraus 
den Kerrn Kaplan, er möge die Verlaut­
barung übernehmen, was dieser auch 
gerne tat. Die Weigerung des Gemeinde-
!)ieners ist also vollkommen unverständlich 
und dürste nur aus Uebelwollen gegen­
über den Invaliden zurückzusühren sein. 

Et»W»eb«a»« vU« ew«mBa«er« 
erslOchO». Am 3. Oktober d. 3. unter-
dielten sich die Bewohner des Dorfes 
Stari Banovci im Bezirke Stara Pazooa 
bei einer Tanzmusik, an der auch die 
Bauern Sava ZuboviL und Milar Co-
danoviL sowie der Gemeindewachmann 
MichaelVojnoviö teilnahmen. Nach einiger 
Zeit kam es zwischen den Dreien wegen 
der Mussk zu einem Streite, der in eine 
regelrechte Rauferei ausartete, in dessen 
Verlause Sava Zubovie dem Wachmann 
mit einem Messer zweimal in den Bauch 
stach, so daß er nach einigen Minuten in 
folge starklen Blutverlustes starb. Die 
beiden Bauern wurdey verhaslet. 

Alusiqe Aache. Did Päuerin Maria 
Sprajc und der Bauer Ayton Zuntiö 
in Äukunjevci, Bezirk Pakrac>in Äroa 
tien, lebten schon seit jeher in Feindschaft. 
Wenn sie sich zufällig begegneten, 
schimpsten und verspotteten sie sich gegen 
seitig und schließlich verwandelte sich die 
Feindschaft in tätlichen Haß. Am lO. d. M. 
hatte Maria Sprajc am Kukuruzselde zu 
tun und als sie Zuntiö in der Nähe de 
merkte, fing ste wieder zu schimpfen an. 
ZunLie, der eine kleine Aacke in der 
Sand hatte, geriet in Zorn und schlug 
mit der Sacke wie besesjens so lange aus 
die Sprajc. bis ste blutüberströmt und 
bewuhtlos zu Boden sank. Die Bäuerin 
mußte im schwerverletzten Zustande ins 
Ärankendaus überführt werden, während 
Zun îe dem Gerichte eingelieseri wurde, 
wo er erklärte, die Tat aus Dache und 
Sas, begangen zu haben. 

Ein Uedaubru^r. Eiir gewisser ^ranz 
Brezovnik, FuhrnKiNN s»ei der Firma Tonjec 
in der Mlm?.ka ulica 2.^, kam am 14. nach 
mittags in das Gascha-uö Groman m der 
Mlin's!« ulica, wo er sich infolge der grogen 
Monge des genossenen Alkohols ziemlich un­
manierlich begann die Tische zu 
zerschlagen und alS ihn ein Gast aufford<?rte 
sich ruhig AU verhalten, schlug er ihm mit der 
Faust über den Kopf. Vr-wolltL^sti^ten, wur­
de aber dingfest gemacht iZfrd^echrckt von der 
Poli/^-ei die gobuhrende Straffe. 

Zwei Roubanfillle itt Pobreift. Bergan 
genen Samstag abends wurden m PobreZje 
zwei Fleischhauer angefallen und ziemlich 
schwer verwmldet. — Am.Sonntag abends 

rab Dudler, vulgo Puc. Als ihn in der wurde an der Straßenkreuzung vor dem 
vergangenen Woche ein Vertrauensmann 
her Organisation der. Arieosinvaliden in 
Maribor um die ortsübliche Kundmachung 
dej der Kirche bat, .hat er dieselbe» trotz-
dem er dasür bezahlt worden wäre, dieses 
Änsuchen rund abgewiesen. Die Verlaut­
barung wäre aber sür die Kriegsinvatlden 

Gasth^iu^e Hr^lc der Gasttvirt I. aus Maribor 
von vier InÄiviiduen angefallÄ. Zu seiner 
Hiüfe ei^te der Oberkontroltor Z. herbei, der 
sich gerade auf dem Heimwege nach Maribor 
befand und befreite ^n Gastwirt ans seiner 
gefährlichen Laige. Der Angefallene sah übel 
zugeri6)tet auS. Er Hatto Wunden am Kopfe 

schwer. Was sollte sie dem alten Manne sa- < dn Sieg ggen den jungen, noch wenig be-
gen? I kannten ReSManwalt zu erringen, erregte 
- .,Da klopfte es^bescheiden an däe Tür. ! die Sache schon lange das Interesse weiterer 

vDMf m-an?" fragte Valentins Stimme' Kreise, Hol!lyj Erfolg würde N'UN, daS wüst-
dpn außen, uird Äaron Davii» rief gutge-!te er, seinen Namen bald in aller Mund 

- - »bringen. 
,^NaKrlich darfst du, Junge. Das ist hübsch j Es war sozusagen die erste Staffel seines 

von 'dir, daß du schon. zunÄ bist! Nur her-' Ruhmes, ein Erfolg, der seiner jungen 
ein mjt dir! Du kommst unS gerade recht!" s Praxis einen bedeutenden Stoß nach vor-

Melame, die evnen kuxzen, scheuen Blick' wärtS gab. 
ilttf den Eintretend« erhob sich rasch. ^ Kein Wunder also, daß er sich um Regen 
' „Verzeih', On^l. aHer ich habe Tante Sa- > und Nebel nicht kümmei^e, sondern ange-
bine ve^prochen, ihr Sei einem neuen Stick- j nehinen Zuwnftsträumen nachhing, in de-

.mvsier bchilfttch zu ^ein —" stammelte sie nen die Frage, was wird sie Melanie da-
^evwrrrt, n?ickte Valentin zu und verließ das' zu sagen? den Hauptpunkt biDete. 
Zimmer, unbekümmert u.m den bestürzten! gleich heute gegen Abend wollte er nach 
Mck, der sie aus seinen Augen traf. . Wjesental hinaus, um eS ihr zu saaen . . . 

BM0,, Davrd lachte leise und ver- j Aus diesen Godanken schreckte ihn eine 
schmitzt in sich hinein. ' k Hand, die sich plötzlich auf seinen Arm legte, 

„Pach? dst nichts - d«va>us, ?!l,mge! Wir! während eine atemlose Stimme halb lachend, 
sprachen nämüich gerck>e von dir und ich halb ärgervich sagte: „Zum Kuckuk, Doktor, 
meine, Melanies ^rwirnmg ist ein sehr stwd Sie denn taub für Ihre Freunde? Seit 
gtlteS Zeichen." ... Minuten la^fe ich Ihnen nach, rufe immer-

11. Kapitel. fort, und Sie spazieren ganz gemütlich wci-
Doktor tzolly schritt in bester Lsune bmch ter!" 

bi« Potsdamer Straße seiner Wohnung zu, „Fevmm! Sie?" 
obwohl der abscheuliche Regentag, mit dem „Jawohl ich, in Person!" 
der Hevbst «jimsichte, alkes ringsum in ein „Z^zechen Sie, ich hörte wirTich nichts." 
Wasser- unld N^lmeer verwandelt hatte. ! „Hab ich geme^t. Aber nun — wohin 

Sosbm hat^ er die Nachricht erhalten,! steuern Sie? Ich halbe nämlich höchst drin-
ein von chni bis jn die letzte Instanz durch 
geführter Prozeß glänz^d gcwormen wor­
den fei. ' 

DiS es sich um den Streit einer angesehe-
LM Favrilie mit der Stadtg«neinlde haniÄ-

IMd ddhtzre ' aufgeboten .hatte, M z 

gend mit Ihnen zu reden." 
Dann kommen Sie nrit msr. Ich bin au-f 

dem Weg nach memer Wohnung." 
Nach einigen Minuten hatten sie letztere 

errncht. Sie tra^ in Hollys.Privatbüro.^ 

und' mr den Häikden davongetragen. Der 
IDberkoirtrollor ist an der lmkm Hand ver­
wundet wor'd<»n. Ve l^^n-dermerie ist den 
Gaunern bereits auf der Spur. Es wäre 
wünschenswert, daf^ im Interesse der ösfent-
iche« Sicherheit in derl^ Fällen mit der 

größten Strenge vorgegangen wird. 

Aus aller Welt. 
Vis ksornbrille. welcher Rünstl«? trSgi 

noch Samtrock, wehend» Schleife, wallendes 
^aar? Au» dsr NIode, au» dem Sinn. 
den Großsiädten. Zentren der Kunst, erscheint 
nur noch der schwarze Schlapplzut und die 
^rnbrille. Jener eignet insbesonder« dei' 
Männern der Musik »nd Malerei, diese sitzt 

mit Vorliebe auf tikeratennasen.Das Verdienst 
öie Hornbrille bekannt gemacht zu haben, ee 
»ührt dem Doktor Franz Blei. (Dieser Schrif!» 
fteller ist das Musier «jnes tStigei, titeraten. 
eine» Manne» nämli^, der in vielen Kul­
turen bewandert, in vielen Büchern belesen 
vielen Lindrkcken und Linslüfsen zugänglich 
ist und trotz alledem mit eigener Leder schreibt, 
n i c h t  m i t  f r e m d e n  s e i n «  A r b e i t e n  s c k m ü c k t )  
Al» Blei die Hornbrille in die deutsche 
titeratnr einfük?rte, »at si« noch neu, seltsam 
und so bemerkenswert, daß man sie als 
kipitketon MN3N8 verwandte, diesen Schrift 
steller zu schildern, ^sute ist kein Mann von 
Geist so kurzsichtig, die Hornbrille seiner 
Kollegen und ikzre oruamentale Zvirkuug zu 
Übersehen. Sie ist modern geworden, sie 
schwang sich in den Sattel aller Nasen, die 
in Büchern, Zeitschristen. Manuskripten stecken 
oder nur schnuppern. Töricht ist diese Mode 
keineswegs. D^nn die Hornbrille ist nicht 
nur üsihetisch wohlgefällig, sondern auch 
wohltuend, von dem schneidigen Zwicker 
unterscheidet sie ihre ksumanität: wenn jener 
in die Aanken der Nase sich stemmt nnd 
iporenscharf sich eingräbt^ reitet dies» ruhig 
und gelassen auf dem Nasenrücken und hält 
sich mit den Stielen wie mit Greifacmen an 
den Ohren, daß sie nicht abbricht. Man 
wird nun finden, daß eine gut sitzcnde ^srn 
brille, die dem Träger da» Aussehen eines 
geistreichen oder doch geistwohlhabenden 
(Geist »ohl habenden) Menschen verleihen 
soll, den Augen nicht zu nahe kommen darf 
Liegen dies« tief, um so besser. Ist e» nicht 
der Fall, dann tut dl« Brill« gut und schön 
nickt unmittelbar an der Nasenwurzel zu 
hscken, sondern etwa» tiefA^^'IKmif'"Fene 
Distanzierung erreicht »ird, welch« di« pro 
Portion zWtschen der auffallenden, gewichtigen 
5orm der Brille und den dahinterliegenden 
Aesichtspartien fstdert. Di« h«»tig« ^orn 
brille ist braun, gelb oder auch schwarz 
und hat groß« kreisrunde Gläser. Si« k«nn 
zeichnet die geistig« Beschäftigung de» Be 
sitzers. Durch ihr« Scheiben leuchten jene 
Gedanken, die nicht auf der Stirn geschrieben 
stehen. Literaten scheint sie unentbehrlich zu 
sein. Mancher unserer jüngsten Dichter be 
ainnt seine Laufbahn damit, daß er eine 
Hornbrille aufsetzt Namentlich in erpresiioni 
siijchen Kreisen ist si« als Ansdrucksmitte 
sachlicher Kennerschaft sel?r geschätzt und 
vermittelt nackgerad« die Expression der 
Kunstrichtung. Da solchermaßen die Nmrab 
mung der Augen sehr wirksam sich «rwei 
empfiehlt sich dl« Anfertigung von drillen 
nlit Fensterglos für Mode.Literaten und 
ohn« Glas für unser« radikal« dichterische 
sagend, sofern sie nun doch normal« Augen 
l^at. St«ndhal m«int« einmal, man fördere 
die Literatur am ehesten durch Gründung 
von <Laf6s; nun, die veiteilung von ^orn 
drillen scheint in unseren lLagen ebenso sör 
derllch Viktor Vttiner 

Eine Tragödie unter Tag. .Es ifl 
3 Uhr und das <öa» kommt immer stärker 
Dies« Worte, di« auf «inen Fetzen Papier 
geschri«ben und an dem Leichnam eines 
T?ergmannes befestigt waren, wurden von 
einer Rettungsexpedition gefunden, di« 22 
Tag« hindurch «inen Tunnel gegraben hatte 
»m 47 verunglückt« Bergleut« zu bergen 
Die furchtbare Tragödie, von der diese 
wort« lakonisch Mitteilung machten, «r«ignete 
sich am L7. August in den Argonaut«nb«rg 
werk zu )akson in Kaliforni«n. Die Botscha 
war der einzig« Bericht von dem grausigen 
und Verzweifelt«» Kampf mit dem Tode, 
den di« 47 Männer ewsg«focht«n hatten 
Di« Kohl«ngas« hatt«n si« in «in«m 3000 
Fuß »nt«r d«r Erdoberfläche g«leg«n«n Schacht 
Überrascht, al» «in F«»«r ausbrach. tvähr«nd 
di« and«r«n Bergarb«it«r sich r«tten konnten 
blieb diesen 47 kein Ausweg. Man konnte 
ihren Tode»kampf aus verschiedenen Ginze 
h«it«n bei d«r Auffindung sich »«rgeg«n 
wärtig«n. Di« R«tt»ng»«xpedition drang bis 
zu einer Tiefe von 4200 Fuß unter Tag 
vor. Hier fand man «ins hastig erneb»ete 

Barriere, den letzten v«rzweif«ll«n'. 
Versuch, da» Vordringen d«» Gas«» zu.ver» 
l^indern. Di« giftig«» Dämpf« waren aber 
durch die Fugen im kjolz hindurchgedrungen, 
und so hatten die Männer sich noch tiefer 
?i»mntergeflüchtet bis zu 4350 Fuß. )n 
dieser Schicht fand man «in« zw«it« Barri« 
?ade: si« bezeichnete den letzten »erzweif«lt«n 
Versuch, da» Vordring«n de» Gase» aufzu­
halten. Der kzolzvorrat war bereit» «rfchSpft, 
and so hatten die Uliglücklich«n ihre Kk«i^r 

erunterg«rissen und in die Lücken der ^olz 
barriere gestopft. Aber auch da» war ver­
gebens. Da» Ga» kam doch durch, und in 
inem n«u«n versuch, sich durch Aufrichtung 

einer tvand zu «oehren, wurden fi« von 
Zen giftigen Schwaden überfallen, und so-
arben si», die meisten nackt, alle dicht anein« 

andergedrängt. Der Todeskampf hat Stunden 
gedauert, und nach dem Urteil der Aertzt« 
arb der letzt« der 47 innerhalb ö Minuten 

nach dem ersten. 

Was ist der schitnste Augenbkck? Ein eng­
ischer Kunsthistoriker D. S. Mac Göll hat 
ürzlich in einem Bor trag den Ausspruch ge­

geben, es gäbe nach seiner Ansicht keinen 
chöneren Anblick auf der Erde als ein fah­

rendes Schiff. Dieser etwas merkwürdige 
'Neschmack hat zu einer Umfra.ge geführt, in 
!>er sich die Leser eines Londoner Blattes 
über „das Schönste auf der Welt" äußerten. 
Einige dieser freilich recht englisch annruten-
>en Aeußerungen seien hier mitgeteilt. So 
agt ein Architekt: „Der Hafen von Newyork 

bei einem schönen Sonnenuntergang ge-
schen." Ein Arzt hält für den schönsten An­
blick „ein sauberes idyllisches Häuschen am 
Rande eines WaldeS." Ein Musiker erklärte 
den Mond für das Schönste, waS er kenne. 
Ein junger Mann gab alS sein Ideal an: 
„Ein hübsches Mädchen in einem punktier­
ten Jumper und einem weißen Rock, das auf 
l?lnem stillen Wasser rudert." Ein j-unges 
Mädchen dagegen erklärte für das Schönste: 
„Reife Kornfelder mit großem rotten Mohn 
darin." Von einem Bildhauer ist es verstäird-
lich, daß er für das schönste Ding auf Erden 
die menschliche Gestalt erklärt, und ebenso 
begreiflich ist es, wenn ein Landschaftler ei« 
nen Baum, umrieselt von Smrnenlicht, für 
den schönsten Anblick hält. 

Das fünfte NÄ» am Wage». DaS fünft« 
Rad am Wagen gilt uns Äs ein Ausdruck 
dafür, daß etwas überflüssig und sogar hin« 
derlich ist. Wir sind eben so daran gewöhnt. 
Ans einen Wagm mit höWens vier Rädern 
vorzustellen, daß uns jedes Mehr als absurd 
evscheint. Aber der vierrädrige Wagen ge^ 
hört zu den vielen Dingen, die uns aus den 
Äten Zeiten überkommen sind, die wir AU-
nächst kritiklos übernommen haben und tion 
denen sich nun herausstellt, daß sie in die 
neue Zeit nicht mehr passen. es mm 
auch nicht gerade ein sünfrädriger Wagen ist, 
der uns als das Ideal erscheint, fo werden 
doch vielrädrige Wagen immer mehr emp­
fohlen. Wie Dr. A. Neuburger m „ReclamS 
Universum" mitteilt, hat man herausgefun­
den, daß die vier Räder die Ausnutzungs-
möglichkeiten der Wayen durchaus nicht er­
schöpfen und besonders bei Lastkraftwagen 
die Lelswng erheblich verringern. Das Be­
hältnis der Last zur Stärke des Motors ist 
bei 4 Rädern nicht günstig. Man hat dah« 
sechsrädrige Lastkraftwagen gebaut und mit 
ihnen so gute l^fahrung gemacht, daß man 
jetzt zur Herstellung von Wagen mit 8 
sogar 10 Rädern ü^rgeht. Bei den 10rälm-
gen Wagen die 6 Hinteren Räder als Treib-, 
räder ausgebildet, d. h. sie werden tmmittel-
bar vom Motor aus umgetrieben, während 
die vorderen 4 Räder nur Lauf- und Lenk­
räder sind. Durch die Vermehrung der Rä­
der wird erreicht, daß bei gleicher Stärke des 
Motors eine um 50 Prozent schwerere Last 
befördert werden kann, als eS bei 4 Rädern 
der Fall ist. 

Ein Kirchhof ohne — Tote. Im schönen 
Schwandorf an der bayerischen Grenze ist 
ein neuer Friedhof angelegt worden. Bis 
jetzt ist jedoch im Ort noch kein Todesfall zu 
verzeichnen gewesen, so daß der Magistrat 
sich veranlaßt sieht, dem ersten erwachsenen 
Bürger, der den Gang ins Jenseits anbeten 
und die irdische Hülle dem neuen Friedhof 
übergeben wird, einen Ehrenplatz gratis ein­
z u r ä u m e n .  '  ' .  

Bvrfe. 
Unsere Krone notiert in Zürich 2LS. 
Zürich, 18. Oktober. (Eigenbericht.) Bor-

börse. Paris 40.62, Zagreb TL6, Lo«do« 

24.11, Berlin 0.19, Pray 17.65, Jt«il«n 
22.92, Newyork b42.—, Wien 0.0074, gest. 

Krone 0.0079, Budapest 0.315, Warschau 
0.W. SÄU 3.50, BuVar^t 3.40,, . 



» « j i r » « » ! « »  A e l i « » » '  N. ?ZS. — lZ. clloZ«r '10??. 

Aktner Anzeiger. 
, ftetie« >eÜ7 
dW<a. «lekssnd^nvi cefta 2'?A. 

«SK0 

UO»riKs>«e «»d ß»vv««chle 
GchiiM»«sOwe» lteferi das 
l. G»E,wls^ch»fl »ßr «chreid-
««ich«e» »«ö MRe»«riikel Än». 
«ud. H«««!. M«rth»r. SlO»e««»'a 
ultt« 7. 

»«chhttl« i« Uo»«n!ch u. dnilsch 
flle die erfit mib trNl« Dol»?-
fch»l»wß« »elucht. Unz»ifrak«n 
^vretk« «st» 58. yiüpttsch. 

8609 

Drw«sk«N von zwei Kerken bet 
dtUern A«milie Gesucht. Zuschr. 
uRier .St«dtze«srum' «n die 
B«rw. 8H^l 

G«hO demienißen. der mir «m« 
SjimmeriD« WvhnuNg!«mt Küche 
-rschOßt. «500 K. Bel»tz«un,. 
Aiifr«G« in der Ver«. 6465 

EtzteNilke. Teiltf. 
»lSser ylle? Ärt ulw 
c?5!a 45. Psrierre. ^iir 2. KKI4 

2 V»Nt«»E zu 4^ L>ll> nreisni^rt 
.^u »erkaufen. Adr. Vfrw. 8^5^ 

Skuhttst̂ el »md ALtser. wetnprl̂ n 
von ?00 700 P,le? »u ver« 
Kausen. Briese vnler .Fässec- -n 
die Ver». 8^53 

Sch»ner «est», an eine? Der.! 
kEtzrsßrasze in der NSde d?r 
^adt. desiehend aRS schönem 
S«u». sür Geichült geeignet, mtt 
arstzem «irischasisqedSnden. 10 
Äch Wiesen snd ftettier. schü« 
ner Odit- und Gemlliegarlen» 
«ird sofort um Zc0 000 Dinar 
»erkavst. ?lnfta^« Fr. Nogler. 
Przgeriko. 

Schßnes villenartißes S««» mit 
ca. ei« Soch Grund. Vaamqarten, 
decken, eme Vlertetjiunde vom 
Kirninerdahnhase entfernt, blülz 
zu verl»ausen. Anfr. Verw. 8SS15 

Kleine Mk«. deziehdar. Garten. 
Feld S«).000 und soo.ooo Ä. 

V^iH. 18 und so Joch detMo. 
r>d»r. ertrayreicher Weinßarten. 
ßrotze Wiesen l,500.000 und 
,,«00.000 . SSSS 

G«schIU»«bl»sa. Zentrum 
ÄealilStenbttr» 

MartdOk, Gsspsika uUca 28 

^?Vet schpne IlMmerbilder. 
Berte 5L5. Ansichtskarten aus 
s^rankretch. ^andlakche au« Seder. 
Vassyarherd «nd s^ompl. Vas» 
tampe fosort /lu verkaufen. Ale» 
ksandrova cesta 8Z. 5. Stack, 
«ltr 1«^ 8SSZ 

Schöne At»«erkOss»k a 4S V., 
Kleiderkatlen a SSV D.. Komp,. 
Ve'ten. Matratzen, geschlissena 
ffedern. Aopspdlsler. etea. 
merkre den^. elea Stores, Spitzm. 
vordön pe. FSaschkasten. Marmor-
platte. Wandspiegel, doppeltltr. 
Al,iderKSs!»n. Salonqarnltur., 
Schreibtisch 1S0 D. Winterro»? 
Nachtkasten, gut erh. s»tt!'wen-
und verichied. Anfrage i 
tr« 8, t. Stock tml^». Sök»1 

Io vOvmtUtr» 

iWMSsWWNWMMP 

Ein möbliertes gi«»e» samt 
Verpsteyung zu vermielen. Sa-
mostanska ul. tS. t. St. 8S7S 

kaufmannskaus 
bestes en detaü« und en yros-OeichRt m der Um« 
«ledung (l̂ anizv's, vvunderbcire L<^qo, im besten 
lZnnqe und im besten Zustande. kränks)eitsda!be? 
sofort ge^en l̂ orzolilunq verkaufen, eventueti 
auf melirere 1ai)re ?u verpachten, ^arenatitöse 
zirt̂ o elneins)alt) Millionen. Nur ernst qemeinte 
ĵ naebote unter „Nascher Oelegenheitskaut̂  ̂
an die Verwaltung des vlattes. 8664 

Kupferschmiede 
für Badeösen 

selbständige Tlrbelker werden aufgenommen in der 
Spenglerel-Denosssnschast „Vlafo" Zagreb» 
VlMa ulica 125. «»» 

-2:: prima GMeu 
mit Klee »«kauft billigst Alrm« JanKv 
PvdgorSek. Maribvr, Velrinjska uvca l4, 
Telephon 289. g»?» 

A« «tew« s«swV 

Veere» Jt«mer .?um Sinskellen 
»on Mvbet Gesucht. Preis Neben­
sache. Anträie unter .Trocken' 
an dl« TZerw. TStL 

Tmlllsslaer MewaGel«» mit 
Hu»e. ii»a 40 Stl. Iabresertrag. 
meist «eisten Weines. HergrAd». 
«vAltch. daneben atter u. neuer 
Obttßaeten» Erlraq ea. l Waagon 
TtschstzK» »ird »ert>aast. Preis 
^200.000 K. Sin Teil der heuriß. 
«mte fieN d«« AAufer zur ver-
slqunß. A«sr«ge> unter »Gete--
aendettstzaut n7-anV». S»72 

Gch»«w»«sscht««« neue und 
lebrauchte. liefert America« Im-
»R?t Esmpany. Maribor, Ko« 
k>ß»a «5ta 24. 8145 

. Gtrst». Brennt»»!». Matzle, 
Svpfen. Mais. Kartoffet. Obst 
»e^t!««ft Andres Oset. Alelisan-
hrwa »7. Tel. «. H?»S 

<Epwett) »ird »egen 
AGU««a««el bMiß abieqeben. 
A«fraae« Alebtandrooa eesta 49. 
S. Gtock. l.TUr.vo« sl bis t2 
i^r »orm. u«» IS bis l8 Uhr 
»achmittass. 8ö05 

A»ei bis drei Stück v«ß«rsts-
^ Nr. 36-40 Aektoliter. sv«te 
vel- mtb Fettfitsser find ab^u-
leben bei Sgnaz Tischler Ale-
bsOibrvo« cest« l9. 8Sla 

Et« Paar Pseröe. Tlappen, t« 
»nd I7.S Yauft. figurant. für 
Parade «nd leichten Zaß »er-
»endbar. Anfrage« zu richte« an 
Aainrich Primus, Trtiska c. 9, 
««i»»r. 8S83 

Vatzraet«. rul»ige Partei, bittet 
um möblierte» reines Zimmer. 
Antrüge VN d»e VerwaU. unter 
.eel»rerln'. 

Ein Sl»epaar »ünscht müvlterte« 
gt««er. Anfr. Der». S«73 

lÄsus krkln«iuns> 

-

Î rlZRItllek i« nNei d««»«''«» k»a<l«rUO«oI,llkte» uuö an zroa l»» 

öersaQ-XsuLulc ck. 6., lAxrvb» Vilsoaov irx 7. 

Unterricht 
im 

!> 

Tretft»«tG«G, Äußerst 
solid gebaNte», imposante» 

wird erteilt. GsSpOOr«^ 

«lie« LS» H. Stsck. 8a52j 

Ir»«»»« lnkolg« In 
»A»gG«t«M «»eelGi». 

Dieselbe wurde schon im Jahre l9lv in Wien 
angefangen und ist nun die Fertiqstellung dem Erfin-
der mit vieler Mühe gelungen. Eine Unternehmung, 
welche den Vertrieb im Groben übernehmen würde, 
wird gesucht. Die Presse ist leicht transpottabel und 
weicht durch die sehr starke Konslruktion von den bis­
her erzeugten Pressen wesentlich ad, saht 25 Butten 
gemahlener Trauben, hat einen leichten Gang, da die 
beweglichen Teile in Oel lausen und die Fmcht nicht 
beschmuken. Um den Patentschutz wird angesucht, dy 
die Presse gut erprobt ist. Die Presse ist je«! 14 Taae 
hindurch in Tätigkeit zu sehen. 8Sv7 

krsnr VordoZok. ltosaAea-Statlna. 

Steinkohle, 
Braunkohle, 
Duchenbrenndolz 
«tzre»»eise ««d tlst« z«-

gestelt »»«igst. Lippert. 
U«tt««HMchOv« «l. AU. T677 

wird für dauemde Stellmg 
gesucht. Bedingungen:V«-

ve, starke und gewiffenhaste Kraft (Vorzug 
haben solche, »elch« bei Maschinen 
gearbeitet haben) t̂ halt ölX>—L(X) Kr»«« 
monatlich neben steier Woh«««ß und Ver­
pflegung. Vorzustellen oder schriftliche Vfi«w 
find zu richten an »WUschOrEß KWlEl 
GW»« in Ljubtjana. 

Tüchtiger M«schl»schl»sl<r »i»d 
Vretjer sucht dauernde Stelle. 
Unter .Tßchliier 1000' «n die 
Verw. 8606 

Anstündige A««ttte sucht L«>s» 
«eislerpAste«. AntrSße unter 
..Aausmetsler" erbeten a« die 
Verv. 8«! 7 

Suche Atts»«rbette»POs»e« in 
einer yadrlt» »)er Druckerei. 
Adreste in der Ver». 8S2S 

Aeltere Ar«« sucht als Diretrice 
oder Verkäuferin in einer Fabrik 
»der Grotzi»andlunßst,a«s An­
stellung. Antrige unt. ,Dlreßtriee' 
on die Ver». e6ö5 

»»«»»»iftwUsrbEMe» aus best. 
Kerileder, in allen gangbaren 
Vi»»e»si»«e« sofort lieferbar bei 

Kr»vOS» AtebsandrvVge. tZ. 
«eteptz. int. 207. 8,SS 

Deutsche St»«ON- und andere 
Büt^r sind von t K. bis 20 K. 
per Stück zu Merkausen. Anfrage 
a« Vormittag, M«jslrv»a ul. S. 
Part. Uni,,. 8elL 

Zwal PrlMa Az^lebae. «ethe 
Zortlstzyre 6»/. Aw»ate alt. Guts-
«»»Gtluni «Gdvenje, «aribor. 

LSoS 

PfteftchtNlchAii»«» von best' 
6e»ützrten «aussorten dasStttck 

WPtel»»lch»U»«e, 
Sorte Änano» renete, das Stlick 
je «ach der QuatM 1»-40 M. 
gibt i« Serdste »de? l^hjat>r 
ab Baumschule vOlin«ed, St. Ilj. 
Vetenje. 8SS8 

Gesucht MindennSöchE« aus 
besserem Kause. rein deutsch spre 
chend zu etniührigem Kinde. In 
solcher Steffung gewesen« Äe-
flektante« stellen Vfsert« »tt An­
spruch und L.chtbild an Doktor 
Armin Straffer, Abvokot in 
volnja Lendava. 36SS 

Suche deutsches Mvbchen für 
alles. Offerte mtt Lohnaniprüche 
an Julius Ver^b in G«botiko. 
Senoa «l. >1. 3S57 

Versiert« seldstSndige V»chHal 
lari« «ird per sofort gesucht. 
Antrlige Postfach IS. 3671 

lS«tzr«itdchen aus gutem Sause, 
der stowenilcken und deiitschen 
Sprache vollkommen miichNg. 
sucht A. Plotzer. Papiert»anDtg., 
Maril»»r. S6SO 

V«fu»d«»» Virl«« 

Wvhlngelasche aurde in dsr 
Tattenliachooa ultea oerlvre«. 
Bitte gegen Betot)nu«g bei der 
Polizei abzugeben. S6S4 

MM Vglick IlMÄig 
untOrriektst 

t(ovaö, Sosposic» ul. 40, Z.Ttoele. 
«44 

iiSTlSlSGIlSlSl 

Lotroelrnota 

urict Xllmmvl 
k»uft 8SSb 

LeverL^o., l.jud!jsns. 

20jSbriges Geschäft 
fiir Kaus- und Küchengeräle, guk sortierk, in 

der inneren Stadl Graz mil vier 
Räumen. N5 Quadralmeler, Eleklr., 

Gas. Telephon mit Dreizimmer-
Wohnung ist krankheilshalber 

sofort verkäuflich. 
Anfrage mit Rückporto unter „Erstklassig lS01/l()238 
an Alenrelchs Vn^eiaEuvermilitungs-Ves. m. d. 
A.» Graz, Sackstrabe 4—6. 8S74 

Eafe-SiUafslerin gewissenhasle 
verläßliche, 

selbständige Kraft mit Zahreszeugnissen wird 
für ein gröberes Unternehmen fiir dauernde 
Stellung gesucht. — Bedingungen: Gehal 
2000 Kronen monatlich, Verpslegung und 
Wohnung im Kaufe. — Nur schriftliche 
Offerle mit Lichtbild und Zeugnisabschriften 
zu richten Postsach 27, Ljubljana. 8669 

am schönsten ^latza in Linz, 

ist Familienhalber zn verkanfen. 

Alle VolsnunOe» mit Mckdar« 

nem Aomfsrt auggertis^ 

Nähere AuseRnsta gibt Aimo«. 

Inf..Vtiro D»OOO sv«Z<lt«k 

m Lj!»blj««O, Ssdm» S. 

M 

ZNeln bekannt oute«  ̂

? Sauerkraut 
«ft «b h«i»« PI ftd« TaßtiPst 
«t,d« j«d« v«<mdm z» ya«». 

Ach «mpfthl» auch ««iRSeschlft schl«« 
Banat« Wcheinmhl. Pol«wartih. Z»»«, «ff«, 
R««». Äü  ̂u»d I«s«ldl pm timgfi«» 

s. Slif. Glavni w«. 

Banater 
Neis, K 
n bester Qualität. 
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